
hältnıs VON Einheit und Pluralität, Einheit, Dualıtät un Dreiheit weıterge-
führt werden. An diıeser Stelle ist auch DÜRCKHEIM der „große Durchbruch“ noch
nıcht gelungen.

Wiıttlaer Hans Waldenfels

Hooykaas, Else Madelon Schierbeek ert Pazen Zen der Kunst der
Photographie. Otto Wiılhelm ar Verlag/Weilheim, Obb 1972, 24 Se1-
ten Text, 74 Abbildungen, 20 S Ln 29,

Sıch selbst finden sıch selbst entrinnen: dieses Wiıdersprüchliche Uun! Unver-
einbare empfinden, sıch ihm stellen, sıch dareın finden, sıch darüber erheben
der darın versinken das macht den Menschen AuUusSs Er versucht auftf
mancherlei Weise durch eherrschen der Gehorchen, durch Denken der
Fühlen, durch Sıchanfullen der Sich-entleeren, durch Sprechen der Schweigen.
Dem soll Wissenschaft ebenso behiltflıch SC1IMN WIC Mystik.

Eın Weg dieser Mystik ist Zen, 1NC Bewegung, die AUS dem Buddhismus
China entstanden ist un! heute noch ı Tre1 Hauptsekten ı Japan lebendig ist.
Das Buch berichtet über CIM Kloster der OÖbaku Sekte, sich Ise Madelon
Hooykaas acht Tage lang aufgehalten hat und aus dem dıe eindrucksvollen
Bılder stammen; Bert SCHIERBEEK hat dazu 106 gehaltvolle Einleitung geschrie-
ben

Daiß Zen dieser Strenge NUur WCNISCH Menschen möglıch ist, wiıird ebenso
deutlich WIC dies, daß auch dieses Kloster modernste Jechnik sıch hineinge-
OININCN hat geradezu bıldhaft un! greifbar wiıird da{fß der Widerspruch des
Anliegens unauflösbar 1St Mancher könnte VO  w manchem Wort betroffen SC1IMN

ınnerlıch eın Schatten Wahrnehmung, außerlich eın Schatten der Unter-
scheidung'‘; ‚loslassend findest du ZU Urbeginn zurück': ‚jeder VON uns muß
VO  - SC1NCIMN Iraum erwachen ‚WII brauchen befreiendes Lachen

Münster Anton Antweiıler

Viallet, Franco1s Albert Zen Weg M Andern (Zen, ’autre versant)
Barth/Weıilheim, Obb 979 164

Das Buch Von TALLET 1st populärwissenschaftlicher Art Eıne sachlich inftor-
miıerende Einführung das Zen ist zweiıtellos nıcht her das zeugnishaft-
sympathische Bekenntnis VON Haus Aaus katholischen Franzosen, der auf
SCINCN vielfältigen Wegen Laute SC111C5 Lebens schließlich SsSCINCNHN eigentlıchen
Weg Zen gefunden haben meınt Bezweiteln Läßt sıch ob der französi-
sche Tiitel L’autre Versant sachgerecht miıt Weg ZU Andern wiedergegeben
1st zumal dieser Weg richtig verstanden ben nıcht „ZUI Andern SoON-
dern „nırgendwohın führt Essayistisch versucht VO  - den verschiedensten
Ansätzen her Aussagen VOoO  w} westlichen Autoren und Denkern, Erlebnis-
berichten, der Schilderung des CISCNCNH Weges, den modernen Wissenschaften
un ihren Aporien, seInNer Bekanntschaft mi1ıt L EILHARD HARDIN (der sıch

übrigen 1950 öffentlich VO  - ıhm distanzıert hat) buddchistischen Texten,
freien Übertragung des Hannya Shingyo un der Übersetzung

ursprünglıich englischen Zen-Ansprache des Zenmeisters KOSHO UCHIYAMA
Aussagen SC11HNCS Meisters L AISEN DESHIMARU Interesse un Verständnis

für den „anderen Strom als 1NCc „Erweiterung (86) und Vollendung des
Christentums wecken Das Buch ist jeder Hinsicht wohltuend unpolemisch
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geschrieben, verrat ber zugleich häuhige Unschärfen. Was uüuber katholische
Autoren, Aaus Briefen, miıtgeteilt, Was über I EILHARD gesagt WIrd, ware
1M einzelnen prüfen. Selbst bei den buddhistischen Autoren ist beachten,
daß ıhre Aussagen 1n der gegebenen Form der Wiedergabe ursprunglıcher
Aussagekraift verlieren. Um etiwas VonNn der Atmosphäre des Nichtdenkens und
Nıichtsprechens mıtzuteılen, hätte das Buch mıiıt Verlaub gesagt weniger
geschwätzig Se1IN mussen. Hinsichtlich des wıirklıchen Wissens die Dinge,
dıe geht, ist be1 1i1ne gute Portion Skepsıis Platz Auf jeden Fall g1Dt

uch ın uUNseTrTer Sprache inzwischen überzeugendere Versuche der Miıtteilung
und Hinführung.

Wittlaer Hans Waldenfels

VERSCHIEDENES

Borucki, Bruno: Der zwıirklıiche (z0tt und seInNeE Offenbarung. Verlag Hab-
bel/Regensburg 1971; 2094 S 19,80

Bei der Kritik des Buches Von ORUCKI wird 1998028  - ausgehen mussen VO dem
Zuel,; das sich Verf. selber gesetzt hat. Danach wendet sıch iın „gemeınver-
standlıcher Weise interessierte Katholiken, ıhnen iıne Hılfe anzubieten,
1n den heutigen Wirrnissen iıne vernunitgemäße Gewißheit ihrer Glaubensüber-
ZCUSUNS sıchern der wiederzugewinnen“ (Vorwort, 5) Das Buch gliedert
sıch ın drei große Abschnitte, VO  w denen der eıl sıch miıt der Frage der
Existenz Gottes AaUus [undamentaltheologischer Sıcht befaßt. Scharf EeLiz erft. das
„katholische metaphysisch-ontologische Erkennen Gottes“ VO „idealistisch-
existentialistischen“ ab, das als das „protestantische Glaubensverständnis“
bezeichnet. Auch der II eıl ist tundamentaltheologischen Fragen gewidmet un!
behandelt dıe Frage der Offenbarung. Ausgehend VOIN Beweis der historischen
Glaubwürdigheit der H1 Schrift, versucht erf. die „ Wirklichkeit“ der Wunder
Jesu Uun! Sanz besonders der Auferstehung beweisen. Der 18 abschließende
eıl ist der Thematik des „Glaubens“ gewıdmet. Glauben wird beschrieben als
Empfangen der OÖffenbarung 1n der Gemeinschaft der Kirche:; als freier, VCI-
dienstlicher un übernatürlich gewirkter Akt der Zustimmung ZUT OÖffenbarung
Gottes, W1e S1e 1mM Zeugni1s der Kirche uns herantritt.

Die Von behandelten Fragen entsprechen 1m Wesentlichen dem Problem-
kreıis, den die traditionelle katholische Fundamentaltheologie bis ın die {üniziger
Jahre dieses Jahrhunderts behandelt hat Man wird dem Verf. bescheinigen
mussen, daiß die miıt dieser Fragestellung gegebene Art der Argumentation
souveran beherrscht un! 1ın eıiner durchaus verständlichen Sprache darstellt. Ob

S1CH ber bei diesem Buch ein „1n der heutigen Sıtuation wichtiges
Buch“ (Klappentext) handelt, WIT INa ohl bezweifeln mussen. Es tallt
schwer daran glauben, daß diese Art der Argumentation den 1n den „heuti-
SCH Wirrnissen“ unsicher gewordenen Menschen helten ann. wendet sich
offensichtlich mehr dıe „gläubiıgen Katholiken“, die wenıiger ın einer echten
Glaubensnot stehen, als Schwierigkeiten haben, ihr angestammtes Glaubensgut
1ın der heutigen eıt treu bewahren. NS1e werden 1ın dıesem Buch ine Be-
statıgung dafür finden, dafiß die alte Art der katholischen Apologetik doch noch
nıcht AA ist Auf einen suchenden und Iragenden Menschen wiıird diıe uüber-
legene un! sichere Art, „Antworten“ auf Fragen und Probleme geben, her
abstoßend wirken als ZU Nachdenken veranlassen.
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